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Nr . 184.Amtliche

Bekanntmachungen. gelii
Die Anträgeauf Aussiellungvon Kleiderbezugsscheine:erftu

ib vom20 . d . Mts. ab auf ZimmerNr . 1 des Rai- uns
i >aseszu stellen.i
richEbenda sind auch die Scheinezum Vollzug abzu- Die

Abholungder sertiggeslelllenScheine Kann 5
Tagespäter auf demselbenZimmer erfolgen. Werl

Es ist die Wahrnehmunggemacht , daßdie Lebens»lelkarlen
( Zucker- ,Kartoffel- ,Biodzusatz- ,Seifewdaß

i >Fleischkarlen) vonden zum Keeresdieniieingezogenen, xz
er verstorbenenbez . verzogenenPersonen nicht zurück-.

gebenwerden.>
.amiIch forderedie Einwohnerzur unverzüglichenRück eini

be etwanoch im Besitzebefindlicher Karten auf . GeV
"1» Personen, die die dieser Aufforderungnicht echen

, wirdmit Strafe vorgegangen werden Die
Abgabe hat auf ZimmerI des Aalhausesxfy

 olgen. Für

ffe:

:
un enl-

Woyl

wird man es hübenund drüben mcyi zum Aeußersten
kommen lassen . Vor einem zwecklosen, weilnicht
zu Ende zu kämpfendenKriege scheuen beide Decke zurück
. Für die Zukunstfragt sich , auf welcher Seile die
Scheu, unddie berechtigteScheu , größerHst . DaßI
. P . Morgankeine japanischenWertpapiere nehmen will
, unddaß die New - AvrkerBanken die bei ihnen hinterlegten
japanischen Werte zurückzuziehenund durch neutrale
zu ersetzenbeabsichtigen. wirdin Tokionoch nicht
einmal als finanzielleKriegserklärung ausgefaßt werden
. Tokiohält ja , wieder russisch- japanischeKrieg bewiesen
hat , überhauptnichts von umständlichenKriegserklärungen
, und kommt auch ohne sie gut aus. 24

. JahrgangEin

Bortrag Scheidemanns. zu

Am

Sonntag
, den19 . d . Mts. von7 Ûhrab itb

bei dem Metzger Israel geringwertigesKuhfleisch > ln
Preisevon 1,60 Mk . dasPfund verkauft. Schierstein,

 den 18 . Nov. 1916.Der
Bürgermeister: Schmidt.äs

Der

gelbe Gernegrotz. (z
. )Okuma, der frühere japanssche Mmisterpräsi-m

, oer Japan auf die Seite des allmächtigund un- 188
! iderstehlichscheinenden Vierperbandes zwang , hatihm ertra
» mitohne Anstrengungenund Op . ervetcäcytticheEr- tge

gesichert. Der herrschfroheMann sieht sich aber ?r
gezwungen, wohlzu seinemLeidwesen, denRing r
Machtan den Gegner abzutreten, dener im AugustU4
zu Boden zwang . GeneralTerau . schisühne Urals
die sozusagendeutschfreundlicheKriegspariei in tfio
. Er hat . evor einem Jahrzehnt als Kriegsmini-r
denKampf gegen Rußland vorbere . tet, dannals ,011

 tzekönigvon Korea die neugewonneneProvinz in uchaüs
rnssenfeindlichemSinne verwalte ! .Während>r
furchtbarenSpannung beim Ausbruch des Welt- .ck

. «egesbeschworer Kafferund Parlament, sichfür die it
clmäcktezu entscheiden.Natürlich

wird in Deutschlandkein VersiändigerEreignis
irgendwelchen unmittelbaren Einfluß aus Gang

der Geschickezuschreiben. Teraut- chisErnen- lg
zum Ministerpräsidentenwest denn auch tatsächlichcl

wenigerauf eine SchwenkunaJapans als aus eine stmehrung
seines Selbstbewußtseinsund seine Ent- ilossenbeit
hin , unbekümmertum Rußland, England.

« dNord- Amerikachinesische Ausdehnunqs- Pocktckzu nben
. Als den „ Mannder Stunde" hat ihn Tokio r

 oriif’ .t. Wie ae ' lder ImperialismusJapans in die ^
> lmeschießt, gehtaus sieden und Aussätzen Taku 33» ’kskishervor, derin seinem„ ToboJiron" außer »na

auch noch gleich Java und Sumatra verlangt. Daß
der ungeahnteReichtum dnrcb den Weltkriegi

UgelbenVolke wuch iae Waffensür se nen nächsten vig
in die Hand drückt , aenüatihm nicht . SeinAus- Mungsdrana
, der allmäblichfanat - sckeFormen an- „

Amt, —will den Wetckieqauch politisch ausnutzen. !
*Geleaenhet ist zweifclwsZünftig . Vonden euro- Wen
Mächten, die im fernen Ost Werte zu vertei- haben

, kannzur Zeit keine einzig « iapan- schen.
Drachenhindernd in den Weg treten . WederEng- ck

l >d( undseine ausiral sche Tochter) nochRußland oder lan
' reichhaben die Macht und den Mut , ihremjapa- lchen
Freunde kleine und , nachBelieben, auchgrö- ke
^ Beutezügezu vntersagen.f

So hat Japan in China unbedingt freie Hand, t
amtckcheeuropäische Einflüsse in Frage kom- »i

Trümervon neuem stößt es vor , undimmer ent- '
-oener. Juauschikaiist beseitigt, unddie Simpatsen.'
Dauer° Nevolntwnim japanischenSolde , scheintdraus

t

* dran, fe’nIdealvon der SpaltungChinas zu vrr-

>Wlichen

. Zerfälltdas Reich in eine nördliche und Weiche
Hälfte , dannbüßt es das bißchen ihm noch GA
- ebene, militärischeMacht vollends ein . Der oe cke

Koloß, dessenBestand die Eifersuchtder ihn luernden
Fremdlinge zu verbürgenschien , ist jetzt Begier
eines einzigen davon preisgegeoen. Tokiocheck

den riesigen Bi ' -enberei' sein. Europa
schweigt . AberNord - Amerka kann und auf
die Dauer nicht schweigen. Chinagilt dem ?e
M sein » ukünktiaesWirticbaktsaebtet. DP

. Berlin, 17 . Rov. Der Abg . Scheide-m
a n n hielt gestern in einer sozialdemokratischenVer¬ sammlung
einen Vortrag , überden die „ Voss. Ztg . "berichtet
. Scheidemannsagte dabei : Wennunsere ' Sol¬daten
so zögerndgegen den Feind vorgegangenwären, wle
die Regierunggegen die Le - bensmittelverteuerer, so lagen
wir längst am Boden. Abersollen wir das Volk diese
Fehler der Regierungbüßen lassen ? Mehr alz dem
Zaren vertrauen wir immerhinunserer Regierung! Kein
Vernünf iger kann für den Frieden um ' jedenPreis
sein , aberauch nicht alle Grenzen können imver¬ rückt
bleiben! Kannsich jemand denken , daß ans dem Balkan
^ allesbleibt wie bisher, oderdaß Polen wie¬ der
russischwird ? Beiuns geht von PrivatenEroLernngs- pläne
aus und die Regierungmacht Friedensvorschlüge,bei
den Feinden macht die RegierungErobernngspläne und
die Privatenmühen sich um den Frieden( Zu¬stimmung
! )Mehrals Bethniannin seinerRede g esaalhat
, kanner nicht sagen ! Beitelnkann er nicht! ' Ein- -mrchtdare
Verantwortung lieat bei den französischenSozialisten
, solangesie in diesemMinisterium sitzen. Und
die Belgier? Wie sähe ihr armes Vaterland aus, wenn
es wirk ich im St le der Sommekümpfezurücker- olert
werden könnte. Auf

e n Verhältniszuin R e i chs k a n z l e r über¬gehend
, sagteScheidemann: „ DieKonservativenwollen ihn
durch mich , die Arbeitsgemeinschajtnicht durch ihn lompromi
. t. eren. ^ Einer( Ledeöour) hat mrlängst von mir
gesagt, ich sei das MundstückBethmanns . Dem kann
ich nur sagen. Sie sind das Gegenteileines Mund¬ stückes
. ( Heterkeit. )Aberdie Ze . tzur Verständigungist nahe
. Freuenwir uns , daßnicht Professor Schäfer und Herr
Baffermannoder gar Herr Peier Spahn die Frie densverhandlungen
führen wird . "Friedeusvermittelung?

TU
. Basel, 17 . Nov. Die„ Base. erNationalzei¬tung

" veroreck. tfolgendesExtravia . t": Wiewir aus un¬ abhängiger
diplomatischer Quecke zuverl „ siigerfahren, soll
gegenwärtigwicckich ein vorbereitenderSchrick zu einer
Frwdensvermitteiungvon e . nemneutralenStaate geplant
sein . Die Regierungvon Washingtonsorl sich vere
. terckarthaben , auf die Einberufungeiner Konfe¬ renz
entweder nach Noro - Ameri. aoder nach einem neutralen
Lande Europas hinzuaroeiten. Die kriegsah¬renden
Mach,e sollen eiNgewden werden , bei dieser Ge¬ legenheit
ihre Friedensbedingungenzu formulieren, wor¬aus
diese der Gegenparteizur Prüfungund Erörterungübermi
. tellwürden. Die neutralenStaaten , die ander Konferenz
tecknehmen , würdenversuchen , einenAus¬ gleich
anzuvahnen. Es soll gegenwärtigzw . schenver¬ schiedenen
neutralen Regierungen ein Meinungsaus¬tausch
über diesen Schritt statt finden. Die kriegführendenStaatm
hüt e stich unter allen Umständenden Vorschlage
. nesWaffen,ckckstandeswährend dieser Ausaleichsver-handlunaen
verbeten . Sobaldaber e >nAnhackspunderre
' chtsei , unddie Mächie sich einiaermabenverstän¬ digt
bätwn, werdeein Waffenstillstandeintreien. Deutschland

soll sich gewickigerklärt haben , Bel¬ gien
zu räumenund besten Wiederstersteckungals staat¬ liche
Einheit zu garantieren, unterder Bedinauna. daä;gewi
- eNeutralesich Deu s blandaeaenäster vevbürgten. daß
Belgien in Zukunsteine woblwoll- nbeund von jedem
ausländischenEinfluß freie Pol t k aeaenüberdem
Dent ' ck' enReichestibren werde . Auck, sämtlichevon den
Deutschenbesetz en GebickeFrankr - >ichssollen unter aewiffen
Züaeständmffen in den Kolonienoeränmt wer¬ den
. Wie man verm ' ck-1 . werdedas Kolo - ck" lvroblemam
schwieriaflenzu lösen st ' -n. Man erwartet aevade in
bezugauf diesen Punkt schwi r - aeMeinungsverschie¬denheiten
zwischen Enaland und Denstchland.TU

- Wien, 17. Nov. Die Bläckernehmen die An- kundrgung
der neuen Friedensvermitte- lung
Wilsons  ernster als früher. Sie versprechensich
aber nur Erfola davon , wennWilwn wirklich als
ehrlicherMakler  gelten kann . — Die „Reichspost
" willin der Ankündigungeine Wirkungdes Wahlansfglles
sehen , da Wilsoyaus der eigenenschwa¬ chen

Mehrbeckerkannt habe , daßer sich mit seiner bri¬ tenfreundlichen
Pocktik nickt im Einklangmit der Mehr¬heit
der amerikanischenBevöl ' ernngbefunden habe Inopportun!

^
A London. 14. Nov. (Unterhaus . ) Dereinc

 ^ ra 9 c ' daßdie dent- schen
Geschäftsführerund Beamtender DeutschenBank der
DresdnerBank und der Disconto- Geselischaftin Mr
? *?̂ daldals möglichweiter in diesenInstituten beschäftigt
würden , aberdie Entlassungaus den La¬ gern
könnte nicht erfolgen. M a s o n fragte, ob eine Tebacke
über die Beendigungdes Krieges und
d : eVorschlägedes deutschenReichskanzlersstatt- stnden
könne . BonarLaw  erwiderte; Mirist nichtsbekannt
daß der ReichskanzlerFriedensbedingungen voraeffchlagen
hat , die nicht auf einer Anerkennungdes deutschen
Sieges beruhen würden . Ich bin überzeugt,daß
die überwiegendeMehrheit des Hauses mit mir ubereinstimmt
, dc » ßeinesolche Erörterung gegenwärtig kemen
nützlichen Zwecken dienen könnte. Die

Pariser Konferenz..
. .r ^ d. . ?asel, 17 Rov . In Paris ist gesterneine diplomallsche
und militärischeKonferenz  von Ver- tretern
der , En t e n t e l ä n d e r abgehaltenworden. Zum
Schlup der Konferenzhaben V r i a n d undA s- qulth
 em Telegramman den russischenMinisterprä- sidenten
Sturmer  geschickt , dessenWorilaut die „Agence
Havas veröffenckicht:In

Paris zu einer Konferenz versammelt , haben lebhastesten
Befriedigung von der am 14. drrses

Monats in der russischenPresse veröffentlichtenEr- rlarnng
Kenntnis genommen , in der die kaiserlicheRe¬ gierung
die neue Verletzungdes Völkerrechtsund der iniernai
ouackn Abmachungen, wie sie durch Deutsch- land
und Oefterresch- Ungarnbegangen worden ist . sest- ,teilt
und gegen deren Anmaßung protestiert , einen neuen
Staat  aus einem von ihnen besetzten Ge- ru

schaffenund eine Armee aus der Bevölkerungdrefes
Gebietes zu rekrutreren. Wir sind sehr erfreut darüber
, daßRußlandwelche ; die Machenschockenunse- rer
Feinde durchschaut, denillusorischenCharaster ihrer Versprechungen
in das richtige Licht setzt ; daßes . nach¬dem
es zu Beginndes Kriegesden Völkern, die alle diese
polnischenGebiete beivohnen, die ihren Jahrhun- Liite
( oteitHoffnungen entsprechenden Zusicherungen ge¬ geben
hat , heutefeierlich den vor zwei Jahren durch den
Zaren verkündeten unerschütterlichen Entschluß er¬ neuert
. die AutonomiePolens durchzuführen. Wir freuen
uns aufr - chtg diesesedelmütigenEntschlustes der Regierung
Sr . Majestätdes Kaisers von Rußland zu Gunsten
e nesVolkes, mit dem uns alte Sympathienverknüpfen
und dessen wiederhergestellteEinigung ein Haupt
. ckementdes künftigeneuropäckchen Gle - chgewichtssein
wird . Wir schätzen uns glücklich, uns ganz mit den
Ansichtender kaiserlichenRegierung solidarisch zu erklären
, die auf di » sNlückdes edlen polnischen Volkes abzrden.
DP

. Lugano, 17. Nov. ItalienischeBerichte heSen hervor
, daßdie neue Pariser Konferenz  zwar m
: tge . uchtir Nnauffälligkeckfast im verborgenenstatt¬ findet
, da ^ ;jedochihre prakiischeBedeutung die der Prtrnkvol
en Märzkonferenzweit übersteigt. Der^ weckder
Konferenzist nach ital enischerAnnahme , die jüng¬ sten
deutschenMaßnahmen zu porieren, welche, wieder „Corriere
della Sera " sag. das Furchtbarstesei , was in
der Weckj «geschehen. Auchmüsse die EntenteMit¬ tel
suchen, daß ihre zahlrnmüfügeUeberleaenheit noch gesteigert
werde , sonstkönne das nächste" Jahrböse Ueberraschungen
bringen. GriecheniMd.

General
Roques bei dem griechischenKönig. (zb
. )Haag, 16 . Nov. „ DailhTelegraph" meldetaus

Athen:  Der französische Kriegsminister Ro- q
u e s ist am 15 . vonKönig Konstantin  in Au- dienz
empfangen worden . Es wurde die Errichtungeiner
nationalen Grenzzone besprochen . Es steht zu bezweffeln
, ob der König seine Zustimmungereilen wird
. Weckerwurde die Frage der offizierebehandelt, die
sich den Beniselistenanzuschließen wünschen . Wei- iere
polck . scheBedeutungkommt der Verhandlungnicht zu
. ( Mitder nationalenGrenzzone ist wohl eine Grenz? gemeint
, died «s Gebietin Thessalienund Mazedonien,in
dem die revolutionäreRegierung ihr Wesen treibt, von
dem nb - riqenGriechenlandscheiden soll . D . R ^ » .)'



DlüerLsi Nachrichten.
Ter Reichskanzler

und die Karlsruher Kundgebung.
DP . Berlin,  17 . Nov. Der Reichskanzler hat

otf die Uebersenduug der Kundgebung führender Män-
ntr  aus der Haupt- und Residenzstadt Badens geant¬
wortet , er sehe in ibr ein erfreuliches Zeichen für die
stegreich durchsetzende Erkenntnis von dem obersten Ge¬
bot der Stunde , daß von uns auch im Innern die Auf¬
rechterhaltung einer geschlossenenFront verlange . Nur
im Besitze eines solchen Rückhaltes vermögen der Füh¬
rer des Reiches die volle Wucht des deut chen Volks-
Willens auf die Entscheidung des Krieges und die Be¬
schleunigung eines siegreichen Friedens in die Wag¬
schale zu werfen . Es sei unser aller Pflicht, unseren
Feinden die Augen zu öffnen und sie erkennen zu las¬
sen, daß nur eitler Wahn aus eine angebliche Erschütte¬
rung des einigen und starken deutschen Siegeswillens
Hoffnungen bauen könne.

Zum Appell Hindenburgs.
tzb.) Berlin,  17 . Nov. lieber den Appell

Hindenburgs  schreibt die „Norddeutsche Allgem.
Zeitung "': Der Brief des Generalseldmarschalls von
Hindenburg , in dem er den Reichskanzler bitrt . allen
Bundesregierungen , Verwaliungs - und Kommunalver-
tvetungen in eindringlicher Weise den Ernst der Er¬
nährungsfragen in der Kriegsindustrie vor Augen zu
fuhren , ist vom 27. September datiert . Der Reichs¬
kanzler hat dem Wunsch des Generalfcldmarschalls als¬
bald durch ein dringliches Rundschreiben an sämtliche
Behörden entsprochen.

(zb.) Berlin,  17 . Nov. Wie die „Berl . N. N."
hören, haben die Führer der Landwirt¬
schaft  schon begonnen, die von Hindenburg gewünschte
Propaganda zu organisieren.
. Bnriau und der Kanzler.

DP . Berlin,  17 . Nov. Der österreichisch-unga¬
rische Minister des Aeußern , Baron B u r i a n, hot ge-
ftent abend, nach Beendigung der Verhandlungen mit
dem Reichskanzler  und Herrn v. I a g o w, in
Begleitung der mit ihm gereisten Herren, Berlin wieder
verlassen. Man geht nicht fehl, wenn man den Gegen¬
stand der Aussprache zwischen den deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Staatsmännern in der Frage der
Selbständigkeit des Königreichs Polen sucht.
Polnische Frage und Preutzisches Abgeordnetenhaus.

DP . Berlin,  17 . Nov. Zur Verhandlung der
polnischen Frage im Abgeordnetenhaus sagt die „G e r-
mania ' : Es hat den Anschein, daß bei denjenigen
Parteien , die bisher die scharfe Tonart in der Ostmar-
kenpolitik beton en, die Meinung bestehe, bestimmte Z u-
geständnisse  zu machen. Die Zentrumspariei hat
die Aus-fassung, daß infolge der so überaus wichtigen
Errichtung des Polenreiches die Polenpolitik Preußens
einer Revision unterzogen werden mutz.

DP . Berlin»  17 . Nov. Wie die „P o st" mit-
ieilt , wird aus der Initiative des Hauses
heraus dem Vernehmen nach auch die polnische
Frage  in den Bereich der Verhandlungen des Ab¬
geordnetenhauses gezogen werden . Es haben sich, wie
man hört , die Parteien , die als Träger der bisherigen
preußischen Polenpolftik galten, über ein bestimmtes Vor¬
gehen im Interesse der deutschen Ostmark geeinigt. Kn
Abgeordnetenkreisen ist bisher nichts davon bekannt, daß
von irgend einer Seite beabsichtigt werde, den Erlaß des
Manifestes in Warschau zum Gegenstand einer besonde¬
re« Erörterung im Landtag zu machen.

Zu Tschirschkys Tode.
Wien,  16 . Nov. Die Leiche von

Tschirschkys  wird am Samstag in der evangeli-
schen Kirche eingesegnet, worauf die Ueöerführuug nach
Dresden erfolgt . Am Montag findet in H o st e r w i tz
bei Dresden die B e i s e Hu n g in der Familiengruft
ft'att . — Die Witwe des Botschafters von Tlckiricktto

Roman von A. Marby.
Fortsetzung. Nachdmck verboten
rmd , wie die Sache enden würde, gr»P»en bälld einan¬
der, bald die beiden Fremden, bald die Hunde an, de-
tat  einer , nachdem sein brennenden Durst gestillt, haupt¬
sächlich rnhebedürstig schien und nun wie tot, auf allen
Pieren ausgestreckt, unweit seines beklagenstverten Gesähr-

' GW MM en Wegrain,lag.
Dar gewandte und sichere Eingreifen des Fremden, dessen
einzelne Anordnungen einen praktisch geschulten Blick be-

^kündeten, nötigte Maria stille Bewunderung ab; sie glaubte
.sich verpflichtet, ihm hllfreiche Hand leisten zu müsien und
hielt, während er die Wunden reinigte, die mit Wasser
gefüllte Schüssel. Die beiden Samariter gewahrten nicht,
wie aus einem schmalen Feldrain ein Reiter auftauchte.

Es war Freiherr von Ellingen. Er pflegte sonst von
(seinem Rnndritt über die Felder heimzukehren, ehe die
Sonne im Zenith stand; seine heutige Verspätung wurde
durch einen unliebsamen Zwischenfall aus dem Vorwerk
verschuldet. Infolgedessen befand er sich in schlechter Lau.
ne, und die herrschende Hitze trug nicht dazu bei, jene zu
verbessern. Ein undeutliches Stimmengemurmel entriß den
Baron seinen unerfreulichen Gedanken. Ausschauend hastete
sein umherspähender Blick überrascht mit der seltsamen
Gruppe am unfernen Parkzaun. Maria — in solcher Ge-
sellschaft? Was ging da vor? Er setzte dem Pferde leicht
die Sporen ein, daß es schneller ausgrtsf, und mit weni¬
gen weiten Sätzen war die Landstraße erreicht. Nun hielt
der Reiter neugierig und rief mit lauter Stimme:

V .Fräulein Techmar! Was in aller Welt machen Sie
denn da?"

Beim ersten Laut de? erstaunt-spöttischen Zurufs zuckte
Maria zusammen, eine Purpurflamme schoß flüchtig in
.shn blasses Gesicht, doch ohne ibr« Stelluna ui verändern

erhielt u . a . BeUeiLslMgÄumne vom Kaiser, König
Ludwig von Bayern , dem König von Sachsen, dem
Reichskanzler von Bethmann Hollweg, Erzherzog Franz
Salvater und dem ungarischen Minister, Baron Rogner.

Aus Oesterreich -Ungarn.
DP . Berlin,  17 . Nov. Die . Boss. Ztz ." gibt

unter allem Vorbehalt eine Meldung wieder, wonach
am 2. Dezember, dem Tag der vor 68 Jahren erfolg¬
ten Thronbesteigung des Kaisers Franz Josef , ein be¬
deutsamer Staatsakt  bevorsteht . Die Hoqeitsrechte
des Thronfolgers , Erzherzog Karl Franz Josef , sollen
bedeutend erweitert werden. Der Thronfolger , der im
30. Lebensjahre steht, soll in gewissem Sinne zur Mit-
regentschaft berufen wevoen.

(zb.) Wien,  17 . Nov. Im Abgeordnetenhä-use
fand gestern eine Besprechung von Vertretern s imt icher
tschechischer Reichsparteien  mit Ausnahme
der tschechischen Radikalen statt zwecks Zusammenschln .es
der tschechischen Parteien . Der Zusammenschluß dürste
sehr bald erfolgen.

Baralong 2.
WB . London,  16 . Nov. (Reuter meldet vom

15. November) : In Bezug auf die deutsche Darstc lang
über den sogenannten zweiten Baralongfall
erließ die Admiralität eine wettere Erklärung , in der
ihr voller Unwille aus gedrückt wird . Es fei ein f r
allemal vollkommen unwahr , daß ein Befehl der 'Ad¬
miralität bestehe, nach dem es nicht nötig sei, über¬
lebende Mannschaften deutscher Unterseeboote zu re ten.
Weiter bringt Reuter eine weitere Widerlegung , bez.
eine amtliche Erklärung des Kommanda -ten des Schif¬
fes, das „U. 41" versenkte. Es wird darin alles das
widerlegt , was der deutsche amtliche Bericht als wahre
Angaben hinstellt. (Wenn nun aber die englische Re-
giernng sich so frei weiß vo- Unschuld, warum haben
denn dann die Engländer den Oberleutnant Crampton
nicht nach der Schweiz entlassen? Dies allein gibt
wohl schon zu denken. D. Schr'stftci.l

Todesurteil in der Türkei.
WB . Beirut,  16 . Nov. Die hiesigen Blätter

veröffentlichen eine amtliche Mitteilung des Oberkom¬
mandos der vierten Armee, wonach das Kriegsge¬
richt  in Aleppo Hussein Kemal  Pascha , der sici
zum Khediven  und dann zum Sultan von
Aegypten  erklärte , in anbetracht dessen, daß er
einen Bestandteil des türkischen Kaiserreiches unter
fremde Herrschaft stellie, in contumaciam zum Tode
verurteilte , und daß dieses Urteil bereits durch kaiser¬
liches Jrade bestätigt wurde.

Dt« Vorgänge zur Ce«.
DP . Haag,  17 . Nov. Reuter meldet aus L o n-

d o n: Das norwegische Dampfschiff „U l l v a n g'" ist
versenkt worden ; die Mannschaft wurde gerettet . Das
norwegische Dampfschiff „Torridal"  wurde versenkt.

WB . B e rn , 17. Nov. „Petit Parisien " meldet:
Die Galeotte „St . Nioolas " wurde versenkt. Die Be¬
satzung landete in Fecamp.

Meine TngeS-Lhroxrk.
karlsruh  e, 16. Nov. Der Hofberichi

meldet: Das Befinden  Ihrer Königlichen Hoheit
der G r o ß h e r z o g i n Luise  ist in der letzten
Woche wiederholt durch Temperatursteigerungen beein-
trächiigt worden ; dagegen haben die neuralgischen
Schmerzen ansgehört . Doch ist noch immer Ruhe und
Schonung längere Zeit geboten.

DP . Königsberg,  17 . Nov. Nach langen Ver¬
handlungen mit der russischen Negierung ist es dem
Auswärtigen Amt, wie der Oberpräsident mitteilt » ge
lungen , eine Verständigung mit Rußland über die Z u-
rückführung der von den Russen ver¬
schleppte « Ostpreußen  zu erzielen. Darnach
haben alle Verschleppten im Alter von 17—50 Jahren,
ausgenommen die mi itärdirnsltanglichen Männer , An-
«vrucb aut Kre lnl "n"

wandte sie nur ein klein wenig den Kopf nach dem Spre¬
cher und versetzte ruhig:

„Ich leihe diesem Herrn hier bet seinem Liebeswerke
meine schwache Hilfe."

Der Freiherr war inzwischen näher heraNgerrittxn und
hatte erst jetzt den vollen widerwärtigen Anblick des übet
zugerichteten Hundes.

„Pfui , wie gräßlich; um solchen elenden, abscheulichen
Köter setzen Sie sich dem glühenden Sonnenbrände aus?
Ueberhaupt, Fräulein Techmar, bin ich erstaunt, Sie jetzt
hier und zwar bei Ausübung dieser— samaritischen —
Tätigkeit zu finden. Wollen Sie cs damit nicht genug
sein lassen? Diese gemeine Kreatur ist für Ihr Mitleid
denn doch ein zu unwürdiges Objekt."

Ter leise Hohn, welcher beinahe jedem Worte des
Freiherrn sich beimischte, entging Marias seinem Empfin¬
den nicht. Sich gewaltsam beherrschend, sagte sie ernst:

„Herr Baron, dieser arme Hund ist nicht weniger ein
Geschöpf Gottes, wie Ihr edles Roß. Ist es nicht für
den Menschen eine heilige Pflicht, des leidenden hilflosen
Viehes sich zu erbarmen? Auch Ihr Herz hätte sich em¬
pört, wären Sie Zeuge gewesen der rochen Mißhandlungen,
denen die bedauernswerten Tiere beinahe erlagen."

In Freiherrn von Ellingens Blicken und Mienen blitzte
es spöttisch auf; er ließ die Reitpeitsche in der Lust spie¬
len, zuckte die Achseln und entgegnete halb gleichgiittg,
halbironisch:

„Ein unverdientes Kompliment, mein Fräulein ; denn
aufrichtig gesagt, läßt es mrch vollständig kalt, ob dieser
jämmerlich zerschlagene Köter aus der Landstraße verendet
oder nicht, fein Tod bedeutet keinen Verlu t. Ja , wissen
Sie auch, daß ich iin Zweifel bin* cb ich, lachen, zürnen
oder Sie bewundern soll ob Ihrer — —"

„Das letztere, mein lieber Neinhold, unbedingt das
letztere," siel Plötzlich die sonore Stiinme des Fremden
etw

Verwundert, betroffen über die vertrauliche Anrede
wars der Baron einen nichts weniger als freundlichen Blick
auf Marias hilfreichen Genosjen, der, ohue scheiubar die

S <

DP . Wttl yelmsyaven,  17 . Nov. Flieger,
leutnant Gustav Lesse rs  aus Wilhelmshaven er¬
hielt für den Abschuß des neunlsn englischen Flugzeu¬
ges den Orden Pour le merite.  Leffers ist ^
Jahre alt und kam als Kriegsfreiwilliger im Janutzr
1915 zur Front . -

DP . London,  17 . Nov . Nach dem „Daily Ehr«, Heilst
-" hat England in den vier Monaten der Sorn-nicle"

m e k ä m p f e 70 Prozent eines Rekruftrnjahrgange-
verloren.

DP . Haag,  17 . Nov. Amtttch wird gemelde,
daß das Londoner Regiment,  das hauptsäch¬
lich in der Eich rekrut ert wurde , in den letzten Tag«,
841 Mann verloren , davon getötet 162» verwundet 582, ! mar
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vermißt 97.
(zb.) Kopenhagen,  17 . Nov. „Ekstrabla.dct'

teilt mit , daß außer dem Aarhuser noch mehrere eng¬
lische Konsuln  in den Provinzstädten eine groß,
Rolle spielien und gegenüber den Kommunen in gleich«
We se ausgetreten seien. Auch diese und andere Ueber-- . .
griffe würden vermutlich zu Berch.nclungen zwische,^
dem dänischen Ministerium des Aeußern und der en,
tischen Regierung führen.

WB . Haag,  17 . Nov. Die Zweite Kammer nahm Mge
in der Debctt e über die Verfo 'sungsrevision den Artikel,n ai
an, dem zufolge Frauen in die G e n e r a l st a a - Merb<
ten gew ählt  werden können. Das aktive Frauen- " d ,
Wahlrecht war gestern verworfen worden . \

TP . Genf,  17 . Nov. Wie der „Petit Parisien«1009
aus London berichtet, ist eine Verschwörung bei der Po- "ltwn
lizei in Dublin ausgedeckt worden . Dadurch ist die lNlstn
Lösung der irischen Frage wieder hinausgezögert . aDt.

Bericht des bulgarischen Hauptquartiers .!'
WB . Sofia , 16. Nov. Von der mazedoni

schep Front:  In der Ebene von M o n a st i r (Bi 1
tolia) 1 rückte der Feind gestern nach vergeblichen An- l8n  0
griffen mit schwachen Infanterie -Abteilungen » die allst«»emstl
ourch Feuer zurückgeschlagenwurden , vor . Im Cerm-leil n
Bogen dauerte der heftige Kamps den ganzen TagI jnn
über an . Durch einen Gegenangriff warfen wir de»n oa
Gegner zurück, der sich vorübergehend der Höhe 1212 iihiati
nördlich des Dorfes Tscheghei zu bemächtigen versuchte Jr.
An der Moglenica -Front wiesen wir schwache feindlich, *
Angriffe ab . Aus beiden Seiten des Wardar schwach, le 3 U
Art -llerielüt gleit . Zwei Versuche des Feindes , unser, IHw
vorgeschobeneStellung südwestlich von Doirttn anzugrei gew
fen, scheiterten. Am Fuße der Bclasica Planina unr moste;
an der Struma -Front das gewöhnliche Geschühseuer. A, zu
der Küste des Aegäischen Meeres Ruhe . — Von de,^
rumänischen Front  ist nichts von Bedeutuna m„„„ ,
me den. , ‘ 1im

Archangelsk in Flammen.
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DP . Berlin,  17 . Nov. Mehrere Blätter meldw
Die russische Zeitung in Archangeisk berichtet: Am 15
dss. Mts . abends wurde die Stadt von einem schrerl!
lichen Lärm erschreckt. Gleich daraus wurde über»!alt ur
sichtbar, daß fast der gesamte Hasen in gUw
men  stand . Um 6 Uhr 15 Minuten waren , wie m
ein Signal sieben Munitionsdampfer,  di >mme!
am Morgen angekommen waren , in die Lust g I . Z
flogen.  Die Erploswn war so gewaltig , daß Eise; ,
teile von den Schiffen 700 Meter weit geschleudert Win ' v
den. Der Hafen glich minutenlang einem seuerspeie» ster c
den Vulkan. Glutstücke fielen (Zensurstrich) , sodaß dihxu i
ganze Anlage des Hafens gefährdet wurde . Unglüö 6
licherwe.se (Zenjurstrich) . In dieser Weise wurden ;;ii ein Ä
sammen 37 Speicher dem Erdboden gleil sterse!
gemacht.  Der Schaden wird auf (Zensurlücke) Milmd
lionen Rubel geschätzt. Nach den letzten Ausweis«
wurden . . . . Leichen geborgen, sowie 763 Schwervo Tag.
letzte in das Krankenhaus einge.icfert . Doch dürfte din ger
Zahl de Opfer sich als wesenlttch größer herausstä
ten, wenn die Auisräumungsarvetten beendet sein t»(f
den. Der Zullit zur Ha engegend bleibt we.ter vel 1
lote, :._ __ _ -  fte öi

Ni U)i
geringste Notiz von Ellingen zu nehmen, ruhig seine Bc>ß^ ül
schäfrigung sorisetzre. Auch jetzt begleiteie er seine Worte lahmt
nur mit einem flüchtigen Aufschauen, aber als dabei )cine (g,
und Rcinholds Singen sich trafen, stieß der letztere eine» . , .
Laut unverhohlenen Erstaunens aus . 1 u ™

„On' el Gerhard! Wirklich und leibhaftig Onkel Ge» Nhen.
hard! Ja , ist'S denn möglich? Wir erwarten dich ftühestenl **  ^
in vierzehn Tagen! Dich so plötzlich und gar als Tierarzt |f, . .
hier austauchen zu sehen, ist wahrlich eine große Ueber- ^
rajchung!" 1 P n‘

Bei diesen lebhaft hervorgespnidelten Worten sprang **  D
der Freiherr vom Pferde, nahm die Zügel ln die rech« tthtel
Hand und streckte die Linke dem Verivandtcn entgegen. ' kDro

Ter ergriff sie jedoch nicht. »gen
„Erlaube, daß ich erst meiner tierärztlichen Pflicht ge- !

nüge," sagte er gelassen. „Nachher bleibt uns Zeit genug, jr(
einander die Hände zu schütteln. Mein Fräulein, " wandte
er sich an Maria in verbindlich srcundlichemTone, „wer- -- Z
den Sie mich für einen unverschämten Patron halten, ächen
wenn ich Sie bitte, Ihre Güte die Krone aufzusetzen durch»bt, n
völlige Opferung ihres Taschentuches zur Bandage für dal ^ end
wunde Vieh!" ! ^ ^

'„Aber ich bitte, mein Herr," antwortete Maria oW 11 ö
Zögern, „es ist das geringste, was Sie mir zu tun er- S
tauben." J C*

Ter Fremde riß das nasse Tuch in mehrere Streife»! ^
als sie ihm noch nicht genügten, verfuhr er mit seiner»
eigenen in gleicher Weise und umwickelte mit kunstgerechte»
Verbänden die ärgsten Rücken- und Fußwnndcn des HE ^
des. Kamt

Baron von Ellingen sah schweigend eine Weile leforbe
mit einem Gesicht, in welchem Aerger, Spott und U»ge« ^ t>ei
duld sich malten. Orcket Gerhards Benehmen bei einer» >
Wiedersehen nach dreijähriger Trennung dünkte Reinh»̂
über alle Begriffe beleidigend, ihm, dem einzigen NeM ^ en
diese kranke SBe'tie vorzuziehen. Im Gefühl seiner geö^
wärliger Ueberstüsstgkeit war der Freiherr nahe daran, ia
wieoer auis Picro z» miwingeir uuo oavon zu reue», $ .
fiel fein Blrck auf das junge Brüderpaar . Es slaard \
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Lokales und Provinzielles
Schi er st ein,  den 18. November 1916.
KDer Wille zur Arbeit.  Als der Weltkrieg

Mach, da war eine der größten Sorgen, wie einer
hestenot zu begegnen sei, deren Eintritt man befürchtete.

ersten Wochen brachten ja auch die Schließung
>ncher Belrleve, in anderen Betrieben wurden die
jsle eingeschränkt. Aner das dauerte nur kurze Zeit,
lgsam, aoer stetig trat an Stelle des Arbeitsmangels
Arbeltermanget und die gegenwärtige Sorge ist die,
man es möglich macht, alle Kräfte mooll zu wachen,
die Arveltssütte zu erledigen. Es mutz gehen und

wird gehen, telcht sogar, wenn jeder sich auf setae
>chl besinnt und alle seine Kräfte ln den Dienst der
oeU stellt. Willen zur AroeU mutz jeder zeigen. Die
oeit zur Gütererzeugung ist eine soziale Notwendig¬

ganz besonders aber m einer Zell, wie wir sie jetzt
r enH!Iichle0en, und die Pflicht, seine äutzere Lage mehr und

hr zu verbessern. Das könnte gelegentlich auch durch
r nah « jUlge Giücksumstänöe ge,chehen , aber am sichersten,

pn auch Nicht immer gleich mit einem Schlage, wird
verden, wenn ein ehrlicher, tapferer Wille zur ruhigen,
iflcn Arveit vorhanden ist. Zuwellen mag einem das
das endlose Wälzen eines schweren Steines oor-

»men. Auch ein Goethe und ein Bismarck hatten
mitzmuligen Augenblicken dergleichen Empftnüung
adt. Aber es stand bei ihnen doch fest, wie allen
ichtsoollen Levensdetrachtern, datz es des Menschen

tiers .M 'nung ist, irgendwie richtig und, ordentlich tätig
ein- Datz es davel viele Mißerfolge gibt, und datz
äufig jo gehen kann, datz auch eine Arbeit zu Der¬
en ist, welche einem nicht gerade die liebste und

allein uemfte ist, das hebt die Pflicht .und den Segen der
Cerm . Al noch lange nicht auf . Der energische AibellswiUe

Tagi innere und äutzere Hindernisse zu überwinden und
r betim oas gelungen ist, so hat die Arbeitskraft und

eine Stärkung erfahren, die nun befähigt,
indlich,l"chl noc&Größeres und Schwereres zu leisten. Der
chwachj le zur A.bell ist etwas Persönliches, und es lst lange

unser, schon vor dem Kriege ein Hauptproblem unserer
tzugrei gewe >en , dieses Persönlichkeusmoment auch Mitten
a unr modernen Grotz- und Masfenbetrieve zu bewahren
uer . A, zu pflegen . Keule kommt nun hinzu , datz der
n bei ie zur Arbeit vaterländische  Pflicht ist, die zu

a ’* l llen nicht nur eine Ehre, sondern eine Notwendig-
_ im eigenen und Allgemeinlnteresse ist. Säume

>and, den ehrlichen Witten zur Arbeit durch die
zu beweisen.r.

^Krtegsfürsorge.  In der gestrigen Sitzung
schrei Kommission wurde die Einrichtung der Kinderspeise

überal alt und ihr Betrieb im Einzelnen besprochen. Als
Jea J der Eröffnung ist der 30. November in Aussicht
er . di'mmen- Vorerst werden nur Schulkinder gespeist,
* fl« I. Januar ab wird auch an Erwachsene Essen oerav
rt wu! 1 Das Essen besteht ln einer kräsllgen, dicken Suppe,
rspeien der an jeden Teilnehmer zwei Teller voll (1 Liter)
'atz d' üen werden. Die Vergütung für das Essen beträgt

v ,ln  Kind wöchentlich1 Mark, für ein zweites Kind
i l e ii  derselben Familie 90 Psg. und für ein drittes Kind
^Pfa - wöchentlich, also im Durchschnitt IS Psg. für
»wervei Tag. Es tjl keiner Familie heute möglich, für
r te bi in geringen Preis ein gutes Mittagessen Herrichten
n"E «^n«en. Die Krlegssüisorge legt für jedes Kind et-
rr wî —15 Pfg. zu. Weller mögen die Ellern bedenken,

sie durch öle Speiseanjlalt wesentlich entlastet werden,
n ihre ohnehin knappen Nahrungsmitteloorräte

Bc- er ausreichen. Die Anmeldung der Kinder zur
Wort- »ahme am Essen findet in der Schule bei dem Klassen

"eine! !t ^bhrerin ) IN der nächsten Woche statt. Möge
' zu schaffende Einrichtung unserer Jugend zum Segen

l Geoschen.
ihesteB
liierarz!
Ueber-

** Auszeichnung.  Dem Füsilier Valentin
il  e r von hier, wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse
chen.

sprang
rech«

egen.

** Der ZcilungsverkäuferK. Eberhardl
erhielt einen Unfall, indem er in Wiesbaden

von
von

Droschke überfahren wurde und erhebliche Ver¬
süßen daoongetragen hat. Er mutzte ins Kranken-

lcht ge- ! gebracht werden . Gegen den Kutscher , den die

wand« 110 trĉ en  W Anzeige erstattet.
.we» Zur Beachtung ! Wer an einen in Afrika be¬

halten. nchen und internierten deutschen Angehörigen Briese
n durch«bt, wird ersucht , nur lateinische  Schristz eichen
für dâ senden . In deutscher Schrift geschriebene Briefe

°en von englischen Zensurstellen nicht an die Jnter-
i oh »« 1( 11 verabfolgt . (Amtlich .)
un  et - Keine Neujahrskarten ins Feld . Anfang De-

ist eine Bekanntmachung der Heeresverwaltung
treifen! Karten , nach der , wie in den beiden ersten Kriegs-
feinet»1 ! n' vuch in diesem Jahr der Austausch von Neu
' mhi  Müllwunschkarten zwischen Heimat und dem Feld-

ac fJJj : unterbleiben müsse.
' ” *- Mißstände km Oelhaudel . Das Kriegsernäh-
-r j» E ftmt  hat in verschiedenen Anrufen die Bevölkerung
lle . Jl «fordert , dadurch zur Vermehrung unserer Oelbe-

ung de beizutragen , daß jedermann die zur Oelgewin-
i verwendbaren Früchte sammeln hilft . Das Kriegs-

leinhll" hrungsaint rechnete aus , daß allein aus der dies-
NeM Ken Bucheckernernte etwa 10 Millionen Li-
gcge"' Del gewonnen werden könne . Die Bekanntmach-

can, .^ er die Regelung des so wichtigen Oeles und
wn, b» Es erfolgte am 20 . Juni d . I . Besser ist es aller-
- -ieiib * mit der Versorgung mit Oel für Minderbemit-

^ Nicht geworden . Würde der Kriegsausschutz für
nvd Fette dem Bolle sagen, es sei kein Oel da

Hni  trrapcn uns mu oieser Tarf « ye avpmoen unv vre
Minderoemtttelten würden auch zweifellos noch dieses
Opfer zu all ' den anderen aus sich nehmen . Aber daß
Oel da rst , kann man heute in jeder Drogerie und
ledem Delikatessengeschäft sehen . Aber es ist nur für
bie >enrgen da , die das notwendige Geld dazu haben

; Mch Recht rst die Frage aufzuwerfen , ob die hohen
, Preise se .n müssen ? Wo bleibt der Kriegsausschuß für

Oele und Fette ? Nach welchem Schlüssel wird den Ge-
TJ tc,L ba M ut  Verfügung stehende Quantum zugewie-

>en?  Wer setzt die Preis « fest?

Die Pflicht des Tages!
Nachstehendebeherzigende Worte veröffentlicht das

Organ der pommerschenLandwirtschaftskammer:
Deutschland ist eine belaaerie Festung ; eherne

Mauern schützen uns in der Heimat , daß wir unserer
friesuchen Arbeit nachgehen können . Heldenhaft ist das
Rmgen an den Fronten , heldenhaft bewähren sich dort
Deutschlands Söhne . Sind wir ihrer würdig ? Die Not
sollte an unsere Türen grimmig pochen und uns n eder-
zwrngen , so wollten e ? die gemeinsten und hartnäckig¬
sten unserer Feinde , di , Engländer . Deutschlands Land¬
wirte verstanden bisher , diesen schändlichsten aller Plane
zunichte zu machen . Hart ringen auch sie mit dieier
schweren Aufgabe erfolgreich bisher , aber doch noch nicht
das Aeußersre herausholend . Dafür i -t jetzt die Stunde
gekommen . Landwirte Pommerns , versteht die schwere
Not unserer Zeit , erwcist Euch würdig der feldgrauen
Helden an der Somme , in den Karpathen , an der
Düna , in der Dobrudscha und auch derjenigen , die sern
der Heimat im mörder schen Klima oder auf den
grauen Wogen der See willig ihr Leben für uns unter
unermeßlichen Mühen und Schwierigke 'tm hergeben ! Er-
we .st Euch würdig dem stillen , ganz großen Heldentum
unseres , gel ebten Kat ers und seines schwertsührenden
Palladrns , Hindenburgs!

. Fern von uns sei jeder Eigennutz ; nichts anderes
sei un,er Wrl 'e, als zu unserem Teil zu helfen . Gebt
sofort und schnell alles , was Ihr habt , aber vor al¬
lem Brot und Kartoffeln dem deutschen Volke ' Keine
Schwierigkeit der Wrrtschaitsführung entschuldigt uns.
wenn wegen mangelnder Kartoffelzufülrung nach den
Strdten und Jndustriegeöicten die deutsche Widerstands-
kraft erlahmt . Davon hängt jetzt el 'e ^ ab . Die große
Stunde - rust uns , es geht um bat! Ganze ! Wenn ein
ernziges Rad im wirtschachchchen Getriebe stillsteht , er-
ftchlt sich für uns der englische Vernichtungswille . Das
darf , das kann nicht sein , solange ein deutscher Land-
wrrt noch die Hände rühren kann.

Letzte Nachrichten.
Berlin,  18 . Nov. (MTB. Nichtamtlich.) Die

Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt:
Die Kaiserliche Russische Regierung hat durch ihre

diplomatischen Vertreter Protest erhoben gegen die Wieder¬
errichtung des Königreiches Polen und erklärt diesen Akt
für eine Verletzung internationaler Verträge, die feierlich
von Oesterreich-Ungarn und Deutschland beschworen seien.
Ein derartiger, mit besonderer Feierlichkeit beschworener
Vertrag ist uns nicht bekannt. Vermutlich will die rus-
siche Regierung damit hindeulen aus die Verträge des
Wiener Kongresses, hat aber ganz abgesehen davon, daß
diese Verträge durch eine ganze Reihe von Kriegen i
durchlöchert worden sind, auch mit gutem Grunde sich;
so unbestimmt und dunkel ausgedrückt, denn der direkte!
Kinwets auf den Wiener Kongreß würde jedem historisch
gebildeten Leser sofort in Erinnerung gebracht haben,
daß hier keineswegs das polnische Land als eine neue
Provinz dem russischen Reiche zugeschlagen wurde, sondern
datz ganz umgekehrt hier durch Ueveretnstimmung aller
europäischen Mächte ein Königreich Polen geschaffen
und die Krone dieses Königreiches dem Zaren über¬
tragen wurde, linier Anwendung seiner militärischen
Ueberlegenhell und keineswegs auf Grund irgendwelcher
europä-jcher Zerträge, am wenigsten feierlich beschworener,
hat dann Rutztand das seldststänoige Königreich Polen
verschlungen und es. von Schritt zu Schritt, weitergehend,
so sehr seiner Selbständigkeit beraubt, daß schlietzlich
sogar der Name Polen verschwand und bloß ein Weichsel-
Gouvernement übrig blieb. Nicht also unter Bruch üer
Wiener Verträge von 1815 haben die beiden Kaiser¬
mächte gehandelt, indem sie das Königreich Polen wie¬
der ins Leben riefen, sondern im Gegenteil die Rechts¬
grundlagen von 1815 wieder herqestetlt, die von Rußland
gewaltsam unterdrückt waren. Datz, wie in einer anderen
Kundgebung zu lesen ist, die Polen, die jetzt als Frei¬
willige zu den Fahnen eilen, um ihre nationale Freiheit
gegen die Wiederkehr der russischen Gewaltherrschaft zu
verteidigen, ihr eigenes Vaterland bekämpfen, das ist
eine Vorstellung und Anklage, die kaum in Rutztand
selbst, ganz gewiß aber nicht bei den Völkern Zustimmung
finden wird, die für nationale Freiheit Verständnis haben.

(Aus den Berliner Morgenblättern.)
(Privattelegramme.)

Berlin,  18 . November 1916.
Der erste, der das Palladium des Friedens in dem

furchtbaren Welldrande zu erheben wagle und es noch
unablässig hochhält, so schreibt die Germania, ist der
Papst, dem deshalb und wegen seiner unbedingten Un-
partetlichkell auch die Müllerrolle zunächst zukommt.
Wilson Hut seine Wiederwahl zumteil seinem Friedens¬
programm zu verdanken. Dieser aber ist nur auf die
Erhaltung des Friedens, nicht auf dessen Wiederherstellung
berechnet. Eine Bermitlelung wie sich ein Schweizer
Blatt in Aussicht stellt, erscheint zurzeit ausgeschlossen.
Die Wahrscheinlichkeit eines baldigen Friedensschlusses
ist sehr gering.

Wenn Rutzland, so heitzl es in der Täglichen
Rundschau, seinen Bundesgenossen so feierlich versichern
mutz, datz es an keinen Sonderfrieden denke, so ist an¬
zunehmen, datz es seine Bundesgenossen dazu gedrängt
haben.

Zum Berliner Besuch des Barons Burian schreibt
der Lokal-Anzeiger: Nähere Mitteilungen über die ver¬
trauensvolle Aussprache verbieten sich von selbst. Umso-
mehr ist der Besuch Gegenstand der Unterhaltung in
in politischen Kreisen.

3m Aegäischen Meer soll, verschiedenen Blättern
zufolge, der französische Dampfer Burdigala versenkt
worden sein. Die Blätter erinnern daran, daß es sich
bei diesem 12000-Tonnen-Transporlschist um den früheren
deutschen Dampfer Kaiser Friedrich handle, der von den
Franzosen beschlagnahmt wurde seinerzeit die in Salo-
niki verhafteten Konsuln der Mittelmächte beherbergte
und wiederholt zu Truppentransporten diente.

Verschiedene Blätter nehmen mit Vorbehalt von
einer Meldung aus Waschinglon Notiz, wonach in den
obersten Beamtenstellen einschneidende Veränderungen
devorständen und sowohl Lansing, wie der Kriegs- und
Marinesekrälär vor der Verlängerung der Amtszeit
Wilsons ihre Aemler niederlegen würden.

Die amtlichen Tagesberichte.
Freitag , den 17 . November.

Der Bericht des deutsche« Hauptquartier - .
WB . G r o ß e s Hauptquartier,  17 . Nvbr.

Wichtige Erfolg « an denru-
mänischen Pässen. — 2150 Rumä¬
nen gefangen , 12 Maschinengewehre erbeutet.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Aus beiden Sommeufern  kam es zu zeitwei¬

lig sehr starkem Ar i 'leriekampf.
Gegen Abend erfolgte ein englischer Angriff auf

Beaucourt,  dessen Vorbereitungsfeuer auch aus dar
südliche Ancreuser Übergriff ; er schei 'er e, ebenso wie
ein Nachtzrngriff westlich von L e S a r s.

Am Wege F l e r s -T h i l l o y wurden durch da«
Garde -Grenadier - Regiment Nr . 5 bei Säuberung eines
Englanderneffes fünf Maschinengewehre erbeutet.

Französische Vorstöße beiderseits S a i l l p- S a i
l i s e l brachten dem Angreifer keinerlei Vorteil.

Am Tage und während der Rächt war die beider¬
seitige Fliegertätigkeit rege.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfe l d m arschalls

Prinzen Leopold von Bavern.
Die Gefechtslätigkeil zwischen Meer und Karpathen

blieb gering.

Front des Generalobersten
Erzherzog Karl:

Im G i e r g y »-Gebirge auf den Höhen östlich
des P u t n a-Tales leistet der Russe unserem Angriff
zähen Widerstand.

An der Grenze öst ich von K e. z d i v a s a r h e l v
wurde von dem oft bewährten bayerischen Reserve -Jn-
santsrie - Regi .nent Rr . 19 der Gipfel des R u n c u l
Mr . im Sturm genommen  und gegen starke
Angriffe behauptet.

Westlich der P r e d e a l -Straße brachen deutsche
und österreichisch - ungarische Truppen in die rumänisch-
Stellung ein.

Die un 'er dem Befehl des Generalleutnants Krafft
von Delmensingen südlich des Roten Turm -Paffes vor¬
dringenden Truppen konnten als Eraebnis ibrer gestri¬
gen Kämpfe wieder zehn Offiziere und über 1500 Mann
als Gefangene  zurüllfuhren . An anderen Stellen
der siebenbürgischen Front wurden außerdem über 650
Rumänen gefangen genommen und 12 Maschinenge¬
wehre erbeutct.

Nach Meldung der Truppen beieiligt sich die rumä-
msche Bevölkerung am Kampfe.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Front des Gencralfeldmarschalls

von Mackensen.
Bei S i l i st r i a lebhafteres Artilleriefeuer als an

den Vortagen.

Mazedonische Front.
Zwischen M a l i k- und P r e s p a- See am West-

rande der Ebene von Monastrr und an den Höhen nord¬
östlich von C e g e l (im Cerna -Bogen ) sind neu « starke
Angriffe der Entenietruppen zurückgewiesen worden.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Der österr.-uußarifche Geueralstabsbericht.
WB . Wien.  17 . Nov . (Amtlich .)

Oestlicher Kriegsschanplatz.
Front des Generalobersten

Erzherzog Karl:
Westlich der Predealstraße  durchbrachen öster-

rerchisch- ungarische und deutsche Truppen die feindlichen
Linien . Auch sonst ist die Lage in der nördlichen Wa-
lachet durchweg günstig . Es wurden dort gestern wie¬
der insgesamt mehr als 2000 Gefangene  einge-
bracht . Bei S o s m e z ö gewannen Bayern  den
R u n c u l Mr . Der Kamps um die Höhen südöstlich
des T ö l g y e s - P -ajses dauern an.

In den Waldkarpathen  stellenweise erhöhiie
Tätigkeit der russischen Artillerie.

Front des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts Neues.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalftabs:

von H ö .s e r.



Gerichtszeitrwg.
§ Schmiergelder . Auf Antrag des Vereins gegen

das BestechrmgKunwesen, Sitz Berlin , verhandelte die
Strafkammer zu Kassel am 13 . dss . Mts . gegen den
Werkmeister Heinrich Glebe,  Angestellter einer Loko-
molivfabrik in Kassel, wegen Annahme von Schmiergel¬
dern . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 500
Mark Geldstrafe  und zur Auszahlung von 4000
Mark empfangener Schmiergelder an den Staat . Das
Gericht erkannte ferner auf Veröffentlichung des Urteils.

8 Milchfälschung . Das Schöffengericht zu Of¬
fen b a ch am Main verurteilte den Milchhändler A.
Weilmünster  von Dietzenbach bei Offenbach wegen
Milchfälschung zu 2 Monaten Gefängnis  und
1000 Mark Geldstrafe.

Der Wohnungsmarkt.
Die Frage , ob wir mit einer Wohnungsnot nach

dem Kriege zu rechnen haben werden , ist nach wie vor
umstritten . Daher verdienen Mitteilungen über die
Lage des Wohnungsmarktes während des Krieges als
wichtigste Unterlage zur Beantwortung dieser Frage all¬
gemeines Interesse.

In 47 deutschen Städten , für welche vergleichbare
Angaben vorliegen , wurden errichtet:

im Jahre Wohngebäude Wohnungen
1912 . < « . 10245 68022
1913 . , . . 8 072 50 169
1914 4 . -t . 6 710 36 308
1915 . . . . 2 708 14334

Es wurden demgemäß im Jahre 1915 in diesen
Städten nur ein Viertel soviel Gebäude erstellt , als im
Jahre 1912 , und entsprechendes gilt für die Anzahl
der Wohnungen . Die Lehrwohnungsziffer schnell e em¬
por und erreichte einen seit längerer Zeit nicht gekann¬
ten Umfang . Trotzdem dürfte eine starke Wahrschein¬
lichkeit für eine Wohnungsnot nach dem Kriege beste¬
hen . Doch läßt sich noch nicht sagen , in welchem Um¬
fang und an welchem Ort sich ein Notstand ergeben
kann. In vielen Gemeinden läßt sich ein Rückgang der
leeren Kleinwohnungen seststellen, der durch Abwande¬
rung vieler Familien «ms größeren in mittlere und
kleinere Wohnungen hervorgerufen wurde . Bei einer
nach Friedensschluß stark erhöhten Nachfrage nach die¬
sen Wohnungsgrößenklassen kann sich daraus leicht für
diese eine Wohnungsnot ergeben . Die Zunahme des
Vorrats an leerstehenden großen Wohnungen bringt über
diese Tatsache recht kinweg . Deshalb ersägei t es durch¬
aus n t̂^ en'K' -- *„ <»r »„ i,i r<s!r- il >1 Re - " "K̂ mbrnan«

Dr . Rusch in der „Bauwelt ", Nr . 45 . die Lage des
Wohnungsmarkles weiter zu verfolgen und die daraus
sich ergebenden Warnungen für die Zukunft nicht un¬
beachtet zu lassen.

Landwirtschaftliches.

Island zur KrLegsze'tL.
ecnilh
hebe«.

-$ ■ Die Erfahrungen mit Strohkraftfutter - Man
schreibt: Der Futiermiitelmangel , unter dem unsere
Viehzucht leidet , hat bekanntlich dazu geführt , auch das
Stroh als Ersatzfuttermittel in möglichst großem Um¬
fang heranzuziehen . An die Stelle des ursprünglich
verwandten Strohrnehles ist aus Grund von Erfahrun¬
gen der Strohstoff getreten, der durch Anwendung von
Chemikalien gewonnen wird und sich dem Strohmehl
gegenüber als weit geeigneter erwiesen hat . Das Stroh
wird dadurch in eine leichte verdaulichere Form gebracht.
Diesem Strohstoff wird Melasse und Trockenhefe zuge¬
setzt. Es liegen nunmehr von einer Reihe von Ver¬
suchsstationen die Ergebnisse ihrer Versuche mit diesem
Strohkrasifnt er vor , die sich übereinstimmend dahin aus¬
sprechen, daß wir mit diesem Stoff zweifellos eine sehr
wesentliche Bereicherung unserer Futtermittel erreicht
haben . Allerdings ist das Strohtrastfutter nur in be¬
schränktem Umfang zu verwenden und es muß bei der
Mast zur Erzielung von Fettansatz auch noch ein ande¬
res Mastfutter Verwendung finden . Schweine können
das Strohkraitfutter in ziemlichem Umfang ansnehmen,
seine günstigste Verwendung ist jedoch beim Rindvieh
und bei Pferden . Die Zusammensetzung ist rund 60
v . H. Strohstoff , 35 v . H. Melasse und 5 v . H. Trocken¬
hefe. Die Trockenhefe, deren Herstellung zu Anfang
nicht geringe Schwierigkeiten veredele , wird jetzt in
einer ganzen Reihe von Anstalten hergestellt , und da
wir glücklicherweise in diesem Jahr infolge der feuchten
Witterung über eine ganz bedeutende Strohernte ver¬
fügen, wird sich das Strohkrasrfutter in sehr erheblichen
Mengen Herstellen lassen. Der Preis ist aller i nicht
gering , es handelt sich also keineswegs um villiges
Futtermittel , das die Kosten der Viehma wesentlich
herabsetzt. Immerhin ist es' mit großer u e ingtunna
zu begrüßen , daß durch diese Errungenschaft der deut¬
schen Wissenschaft uns ein neues wertvolles Futtermit¬
tel zugewachsen ist, das uns die Durchhaltung unserer
Viehbestände und die Fleischversorgung der Bevölkerung
wesentlich erle 'ch e't.

Man schreibt: Ta>: die dem KriegstreiLen
entrückte dänische Kolonie Island dennoch in
Grade die Ausrührung aller Kräfte durch den
und , aleich manchem andern neutralen Lande , den Vor¬
teil einer günstigen Konjunktur spürt, lehrt der Ber-iq,
eines Isländers in der „Dansk Fitzer t dende". woij,
nach der „Allgemeinen Fischereizeitung " folgendes aus,
geftihrt wird:

' Seit dem Ausdruck, ves Krieges hat das Erweis
leben einen mächtigen Aufschwung genommen . Die eng.
lischen, deutschen, holländischen Dampstrawler sind %
weggeblasen . In diesem Jahr sieht mm  nur ganz de,!
einzelte französische Fischfahrzeuge ; aber haup .ftchlh
sind es nun die Isländer selbst , die des La»

'0!des Küsten befischen. Und das ist sehr erfreulich . V
wenigen Jahren waren die Boote ganz primitiv ; wo
rüge, kleine, offene Fahrzeuge . Jetzt wird von Lieh,
javik aus mit mehreren Damp ;trawl :rn gefischt, und
der ganzen Küste werden Motorboote von lis-  er u,
bekannter Größe angcschafft. Ich nehme an , da'
Dänemark etwa 30 große Ku ter im Bau sind, und ao
dere neue Boote sind in Norwegen und aus der Ins,
selbst in Bestellung gegeben . Trawls iSchleppnetze ) kry,
man jetzt nicht bekommen. Das Meer um Island .Win,
melt von Fischen. Makrelen zu s ngrn und zuznler^
ten bat man noch nicht gelernt ; aber der Dorsch wi,
im Winter mit Angel gegangen und Hering im So-
mer mit dem Netz; mächtige Fänge ! Es ist abenteuH
lich, was in den letzten zwei Jahren verdient Word«
ist, dank den hohen Preisen . Ein Kaufmann in Redls
vir, der drei Trawler besitzt, gibt mit Bestimmt best ai
600 000 Kr. verdient zu haben , und die Ausbeute d-
kleinen Boote steht im Verhi l nis dazu.

Island hat solche Zesten noch nie gesehen, bat
auch di ; übrigen Produkte der Insel , Fleisch, W 'lli
Suter , Pferde , Leder, Daunen usw ., stehen hoch i,
Preise.  Früher kostete ein Kilogramm Wolle iz
Oere , jetzt 420 Oere ; früher kaufte man ein Pserd
75 Kr., jetzt kostet es 300 Kr. Kein Wunder , daß et»
bisher unbekannte Tatenlust das Volk ergriffen he
Endlich weist der Erzähler noch aus die nngehoben,
Schätze seines Landes hin , die Wasserkraft der fl iß
dir Kohlen me ngc  der Berge , dir unbebauten Lanj
strecken, und erinnert daran , daß die Insel wegen ihn
hohen landschaftlichen Schönheit begonnen hat e,

«

Touristenland
brach, (zb.)

bekannt zu werden , als der Krieg auj
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Todes -Anzeige
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,

dass am 9. November mein lieber, guter Mann, meiner Kinder treusorgender
Vater, der Maler

MWchrge in Sflierjm
Aufruf

Wilhelm Dieb!
infolge eines Unglücksfalles im Alter
wurde.

von 48 Jahren aus dem Leben

Frau Antonie Diehl geh. Schäfer
nebst Kinder.

Wilhelmshafen, Schiersfein, den 18. Novbr. 1916. i

Schulranzen!
Größte Auswahl . Billigste Preise.

offeriert als Spezialität
A. lietschert Wiesbaden, Faulbrunnenstrasse 10.

Reparaturen.

Schöne

hMvierliner Sertel
und LiiuserWeiue

sind eingetroffen und zu billigen
Tagespreisen zu haben bei

Herziger.
Mehrere

zu verkaufen.
Acgen

Empfehle mich im

SWGn
Karl Birk II. Küferstr. JO.

Olein-Eiikem
Herziger

in jeder Ausführung liefert prompt
Druckerei W . Probtt

UnentfifltL Besorgung
von

Rezepten , Drogen und
Handverkaufsartikeln

aus der Hofapotheke Biebrich, durch
Jakob Weih , Zeilstr . 8.

Mettennueu
gesucht.

Nova
Deririebsgesevfchasl m. d. K.

Evang . Gemeinde.
Sonntag, den 19. Nov- Gottesdienst,
Vorm- 10 Uhr H. Pfr. l-c Steubing.
Mittwoch, den 22 Nov. Allgemeiner
Landesbußu. Beuag H- Pfr . lic
Steubing. Abendgottesdienst8 Uhr
Sonntag den 19. fällt aus. Missions-
Nähstunbe Montag 8 Uhr u-
Donnerstag Arbeitsstunde  des ev.
Frauenvereins2 Uhr im Diakonis-
senheim

Slhöne Wohnung
3 Zimmer Kücheu. Zubehör zu

vermieten.
Wörthstr . 4.

(Uandfabrnläne
zu 5 Pfg . das Stück zu haben
in der Exditiou.

zur Beschaffung von Mitteln für d
Gründung einer öffentl. Speiseansta
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ver
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Die Kommission für die Kriegsfürsorge hat in m

3“

Sitzung vom 10. November unter Anwesenheit und
Genehmigung des Gemeindevorstandes beschlossen, <
Speiseanstalt für Schulkinder einzurlchten. Später soll
Einrichtung auch auf Erwachsene, besonders Frauen i
andere arbeitende Personen ausgedehnt werden, welchen
in der Lage sind, sich einen ausreichenden Mittagstisch
beschaffen. Mit diesem Beschluß ist die Kommission cim
für Schierstein dringenden Bedürfnis entgegengekomme
Was in Dotzheim und Biebrich längst erreicht und
Wvhle der Heranwachsenden Jugend geschaffen ist,
was in anderen Gemeinden unserer engeren Heimat ersto
wird, das soll auch setzt bei uns zur Tat werden.

Ein solches Unternehmen aber kann nur dann geling!
wenn wir eine abseitige und weitgehende Unterstütz»
finden. Wohl fordert der furchtbare Krieg von uns al
große Opfer, trotzdem sind wir noch nie in einem wichtig
Anliegen abgewiesen worden. Und so setzen wir auch he>
wieder das feste Vertrauen in unsere Mitbürger, daß sie
bet einem Werke, das dem leiblichen Wohle unserer Inge
dienen soll und daher ein großes vaterländisches WerkJ
nicht im Stiche lassen werden.

Möge jeder nach seinen Kräften beisteuern, daß
die geplante Einrichtung recht bald ins Leben rufen könnt
Also auf zur Tat ! Es gilt unserer Jugend und damit»
serem Vaterlande. In den nächsten Tagen wird eine«
gemeine Haussammlung veranstaltet werden. Für 1*
Gabe sagen wir im Voraus herzlichen Dank.
Die Kommission für die Kriegsfürsorg

Es werden auch landwirtschaftliche Erzeugnisse:
rüden, weiße und andere Speiserüben, Weißkraut und a
deres Gemüse gerne entgcgengenommen
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Obstbäume
(Hoch - und Zwergbäume l

schlanke , gesunde Ware
hat billig abzugeben »

Gr. 8 . König , Niederwald
Werftstr. 7.
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